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nicht vorhandenen Typen ins Haus. Einen neuen Schwerpunkt bildet eine Sammlung
von 192 Stücken aus der Südost-Sahara (Teda, Borku und Ennedi), in der alle Be
reiche der materiellen Kultur vertreten sind.

Das nordwestafrikanische Material wurde durch 4 Keramiken von den Kabylen
und 3 Kleidungsstücke aus Tunesien bereichert. Besonders hervorzuheben ist ein reich
besticktes und mit Metallstreifen bzw. -plättchen besetztes Hochzeitsgewand.

Unsere Sammlung aus dem Schwarzen Afrika erfuhr ebenfalls für zwei Gebiete
bedeutsame Ergänzungen. Aus dem westatlantischen Raum, der bereits durch Liberia-
und Guinea-Material recht gut vertreten war, konnte erneut eine Guinea-Sammlung

erworben werden. Die 77 Stücke (vorwiegend von Baga und Nalu) sind eine glück
liche Ergänzung. Die Neuerwerbung umfaßt neben Gegenständen des täglichen Ge
brauchs einige Kunstobjekte (Vogelkopfstelen, Vogelkopf-Aufsatzmasken, Nimba-
Masken).

Der Westsudan war — abgesehen von Nord-Togo — in unserem Hause nur

schwach vertreten. Eine größere Dogon-Sammlung, 124 Stücke umfassend, ist daher
eine große Bereicherung. Vorwiegend handelt es sich um Gebrauchsgegenstände, jedoch
sind auch einige Plastiken und Masken in dieser Neuerwerbung. Die Stücke sind
durchweg von guter, alter Qualität. Besonders zu erwähnen sind ein dreiteiliges Eß-
geschirr, dessen Deckel von einer Figur gekrönt ist, und eine Zeremonialhacke, deren
Schaft mit zwei kleinen Relieffiguren verziert ist. Außerdem wurden drei Masken
aus dem (nördlichen?) Bobo-Gebiet und eine Komo-Maske der Bambara erworben.

Die reiche Goldgewicht-Sammlung konnte durch 17 Gewichte mit figürlichen und
geometrisch-abstrakten Darstellungen ausgebaut werden. Eine exakte Lokalisierung
der Goldgewichte ist nicht angegeben. Die Herkunft muß daher allgemein mit „Akan“
bezeichnet werden.

Sehr wichtige Stücke sind ein Veranda-Pfosten von den Yoruha, eine Holzmaske
der Bini und eine Bronzefigur aus Benin. Der sehr kunstvoll gearbeitete Veranda-
Pfosten zeigt die Darstellung eines Reiters. Die Bronzefigur aus Benin ist die Dar
stellung eines Kriegers. Es ist ein Bruchstück einer Gruppe (wahrscheinlich der Dar
stellung einer Königin-Mutter oder eines Königs mit Gefolge). Das Stück ist — ob
wohl es sich offenbar um ein Fragment eines mißlungenen Gusses handelt — ein schö

nes Beispiel alter Benin-Kunst. Eine weitere Erwerbung aus dem westafrikanischen
Raum ist eine Tobe von den Hausa.

Aus Südangola und aus dem Zwischenseengebiet sind einige Gebrauchsgegen
stände, aus Äthiopien ein mit Erdfarben gefärbtes Baumwolltuch der Burdji als Zu
gang zu erwähnen.
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c) Asien und Ozeanien

Anders als die Neuerwerbungen der Afrika-Abteilung bestehen die der Asien-
Abteilung aus einer größeren Zahl kleiner Sammlungen und aus Einzelobjekten. Aus
dem Vorderen Orient kamen neben einer Sammlung von Metallarbeiten neueren

Datums vor allem einige Keramiken aus dem frühislamischen Persien, einige Luristan-
Bronzen, eine Sammlung alter, in Persien ergrabener Fayence-Perlen und zwei afghani
sche Frauentrachten herein. Vor allem aber müssen zwei Stücke herausgehoben werden,


